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Betrifft:Verurteilung des Franco-Regimes anlässlich des 70. Jahrestags des Staatsstreichs Francos

In dieses Jahr fallen der 75. Jahrestag der Proklamation der Zweiten Spanischen Republik und der 
70. Jahrestag des Militäraufstands der Faschisten vom 18. Juli, der die demokratisch gewählte 
republikanische Regierung stürzte und einen Bürgerkrieg auslöste, der anschließend in eine 40 Jahre 
währende blutige Diktatur mündete. Das diktatorische Regime, das mit Waffengewalt mit der Hilfe 
und Beteiligung Nazideutschlands und des faschistischen Italiens etabliert wurde und an dessen Spitze 
General Franco stand, sollte für das spanische Volk unter anderem den Nachteil mit sich bringen, dass 
die Integration Spaniens in das Projekt des Aufbaus Europas, aus dem heute die Europäische Union 
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geworden ist, um mehrere Jahrzehnte verschoben wurde.

Der beispielhafte Übergang zur Demokratie zwischen 1978 und 1982 basierte teilweise auf Werten 
und Idealen der Zweiten Spanischen Republik. Bis heute hat es für die Opfer des Staatsstreichs und 
der Diktatur keine moralische Entschädigung gegeben. Über 100 000 Spanier wurden zwischen 1939 
und 1975 ermordet, und von über 35 000 sind die Überreste bis heute in Gräben und Feldern ganz 
Spaniens verschollen, unter ihnen die des großen spanischen Dichters Federico García Lorca. Folter, 
außergerichtliche Hinrichtungen und andere massive Verletzungen der Menschenrechte waren 
während der langen Diktatur an der Tagesordnung. Eine halbe Million Spanier waren gezwungen, ins 
Exil zu gehen, unter anderem der Nobelpreisträger für Literatur Juan Ramón Jiménez. 
Hunderttausende waren in Haft und in Konzentrations- und Arbeitslagern interniert. Das letzte von 
ihnen wurde 1962 geschlossen.

Vor kurzem hat der Europarat mit großer Mehrheit eine Entschließung zur internationalen 
Verurteilung des Franco-Regimes verabschiedet. Hierbei handelt es sich um die erste internationale 
Verurteilung des Franco-Regimes. In diesem Sinne erachten es die Verfasser dieser Anfrage als sehr 
wichtig, dass in dem Takkula-Bericht über den Vorschlag für einen Beschluss des Europäischen 
Parlaments und des Rates über das Programm „Bürger/innen für Europa” für den Zeitraum 2007-2013 
zur Förderung der aktiven europäischen Bürgerschaft Bezug auf die Opfer von Diktaturen in Europa 
genommen wird, unter denen das Franco-Regime in Spanien gewiss einen leider herausgehobenen 
Platz einnimmt.

Die Mitglieder des Europäischen Parlaments, die diese Anfrage unterschrieben haben, treten dafür 
ein, dass sich ein diktatorisches Regime wie das, unter dem Spanien vier Jahrzehnte zu leiden hatte, 
nie wieder in einem der Mitgliedstaaten etablieren kann. Sie vertreten die Auffassung, dass der Geist 
der Europäischen Union, der auf der Achtung der Rechtsstaatlichkeit und den Grundsätzen der 
Freiheit, der Demokratie und der Wahrung der Menschenrechte und den Grundfreiheiten beruht, eine 
noch größere Bedeutung hätte, wenn die Grausamkeiten der europäischen diktatorischen Regime 
nicht verschwiegen würden. 

Hält es die Kommission nicht für angemessen, Stellung zur Verurteilung des Franco-Regimes zu 
beziehen? Beabsichtigt die Komission, Maßnahmen zur Unterstützung derer zu ergreifen, die Opfer 
des Franco-Regimes waren oder sind? 
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